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Ar«MbliHe Wortlml der Enlslhcidmg.
Paris , 20. Okt . (Havas .) Man veröffentlicht heute das Doku¬

ment über Oberschlesien , das dem Völkerbundsrat und dem Vor¬

sitzenden des Obersten Rats unterbreitet wurde , gemäß der einstim¬
mig am 12. Oktober angenommenen Empfehlung.

Die Grenze  folgt der Oder von dem Punkte ab , wo dieser

Fluß in Oberschlefien eintritt bis Niebotschau . Sie verläuft dann
in nordöstlicher Richtung . »Danach fällt der südöstliche Teil des Krei¬
st? Ratibor , der größte Teil des Kreises Ryünik , der ganze Kreis
Plch, Stadt - und Landkreis Kattowitz , Stadt - und Landkreis Kö-
nigZhütte, Landkreis Beuthen , der größte Teil des Kreises Tarnowitz
mit Tarnowitz , sowie des Kreises Lublinitz an Polen.

Um die Fortdauer des wirtschaftlichen Lebens
Oberschlesiens  nach der Teilung zu sichern und auf ein Min¬
destmaß die Schwierigkeiten der Uebergangsperiode zu beschränken,
wurden. folgende Maßnahmen vorgeschlagen:

Die Vahnlinien,  die Privatgesellschaften gehören , werden
auch weiterhin wie bisher verwaltet . Für die Bahnstrecken des deut¬
schenStaates wird ein gemeinsames Betriebssystem während 15 Jah¬
ren in Kraft treten . Die Tarife werden vereinheitlicht und die Fahr¬
pläne sollen den Bedürfnissen der Industrie angepaßt werden und
der Aufenthalt an der Grenze möglichst kurz sein . In dem Abstim¬
mungsgebiet wird während eines Zeitraums , der 15 Jahre nicht
übersteigen darf , die deutsche Mark das einzige gesetzmäßige Zah¬
lungsmittel sein . Dieses System kann nach einer Vereinbarung zwi¬
schen beiden Regierungen geändert werden . Für Post -, Telephon-
und Telegrammgebühren wird für die ganze Dauer des deutschen
Geldsystems die deutsche Mark festgesetzt.

Zollverwaltung.  Die Zollgrenze fällt mit der politischen
Grenze zusammen . Die Zollgcsetze und Zollgebühren kommen mit
einigen Ausnahmen zur Anwendung . So dürfen während 6 Mo¬
naten Rohstoffe , Halbfabrikate und unvollendete Fabrikate , welche
ms den industriellen Unternehmen der beiden Parteien ins Abstim¬
mungsgebiet kommen und von den industriellen Unternehmen der an¬
keren Partei der gleichen Zone fertiggestellt oder verbraucht werden
sollen, zollfrei über die Grenze gehen . Während 15 Jahren dürfen
die gleichen Erzeugnisse der gleichen Herkunft ' und gleicher Bestim¬
mung die Grenze zollfrei überschreiten , wenn sie zum Wiederimport
>» das Ursprungsland bestimmt sind . Alle Naturprodukte oder Fabri¬
kist! aus dem polnischen Teil des Abstimmungsgebietes werden auf
die Dauer von 3 Jahren von sämtlichen Zollsätzen bei ihrer Einfuhr
in das deutsche Zollgebiet befreit . Diese dreijährige Periode be¬
sinnt mit dem Tag der Notifizierung der deutsch -polnischen Grenz-
Ichlegung.

Kohlenund Gruben.  Polen wird während 15 Jahren die
Ausfuhr der Grubenerzeugnisse aus dem Abstimmungsgebiet er-
Ilinben. Was die Kohlen anbetrifft, so wird den verschiedenen Be-
Kimmungen der Verträge, Beschlüsse, internationalen Vereinbarern-
§en usw. zwischen Deutschland und Polen und den Gegenden, die
unmittelbar oder mittelbar an der Einfuhr oberschlesischer Kohlen
interessiert sind, Rechnung getragen werden . Deutschland wird gleich-
!« s auf die Dauer von 15 Jahren die Ausfuhr seiner Grubenerzeug-
M nach Polen erlauben.

Verschiedene Bestimmungen.  Verschiedene andere
Mahmeu werden ins Auge gefaßt betreffend die Soziolversiche-

^ng, die Arbeiterverträge und den Verkehr zwischen den beiden Par-
i^ SGebiet.  Jeder Einwohner , der seinen regulären Wohnsitz
i bstmimungsgebiet hat oder seine reguläre Beschäftigung , wird

erkehrserlaubnis kostenlos erhalten , die ihm erlaubt , die Grenze
Förmlichkeiten zu überschreiten.

bür 7 *^ befindlichen Verordnungen im Abstimmungsgebiet
Mm R a .' E ^ Mbere Gruben -, Industrie - und Handelsunterneh-
d>o N ^ ^ Eergesetzgebung bleiben in Kraft bis zu dem Augenblick,
hat I " ^ Ewe auf sein Gebiet anwendbare Gesetzgebung geschaffen

All* ^ elle der früheren Verordnungen treten kann.
Kessel « aufgeführten Maßnahmen werden Gegenstand eines zu
einer u* Abkommens zwischen Deutschland und Polen in der Form
Tikü o Konvention zwischen den beiden Ländern bilden.
Seit une"" ^ ution wird daher Oberschlesien während der Uebcrgangs-
dereitu** besonderes Regime stellen . Zur Erleichterung der Vor-
Men ^ Ausführungskontrolle dieser zeitlichen Maßnah¬
men, ^ ^ Emission gebildet , die aus der gleichen Anzahl
km -in " Rutschen aus Oberschlefien besteht , mit einem Vorfltzen-
t">!4te Staatsangehörigkeit . Sie wird den Titel „Ge¬
lein. schlesische Kommission « führen und hauptsächlich beratend
kken iw" chtedsgericht kann eingesetzt werden , um alle Streitig¬

regeln , die sich aus der Anwendung der zeitweiligen Maß¬

nahmen ergeben können . Streitfälle , die sich aus der AusGhrung
und der Auslegung der allgemeinen Konvention ergeben , werden auf
Grund der Bestimmungen der genannten Konvention und des Böl-
kerbundsstatuts , falls dies nötig ist, geregelt.

Die Stimmung in Warschau.
Warschau , 20 . Okt . Der polnische Ministerrat hielt nach der

„Südd . Ztg .« gestern eine Sondersitzung ab , in der die außenpoli¬
tische Lage im Hinblick auf die Genfer Entscheidung eingehend be¬
raten wurde . Die Sitzung dauerte sieben Stunden . Beschlüsse wur¬
den jedoch nicht gefaßt , da man erst die offizielle Bekanntgabe des
Völkerbündsentscheids aüwarten will . In der Konferenz der Frak¬
tionsvorsitzenden mit dem Außenminister Skirmunt wurde beschlossen,
den Termin für die Besprechung der oberschlesischen Entscheidung im
Sejm ebenfalls erst nach Empfang der offiziellen Bekanntgabe des
Mlkerbundsbeschluffes festzusetzen

Die Note Briands zur Mitteilung
an die deutsche Regierung.

Berlin , 21. Okt. Die Botscyafterkonferenz übermittle ge¬
stern nachmittag dem deutschen Botschafter in Paris nachste¬
hende Note über oie oberschlesische Entscheidung:

Herr Botschafter!
Ich habe die Ehre , Ihnen anbei den Text der Entscheidung

zu übermitteln , die die Botschafterkonferenz am 20. Oktober ds.
Js . namens und im Ausdruck ihrer Vollmacht der Regierungen
des britischen Reichs , Frankreichs , Italiens und Japans getrof¬
fen hat , die mit den Vereinigten Staaten von Amerika als alli¬
ierte und assoziierte Großmächte den Friedensvertrag von Ver¬
sailles unterzeichnet hoben.

Die genannten Mächte haben gemäß dem Friedensvcrtrag
eine Lösung gesucht, die dem Wunsch der Bevölkerung , wie er in
der gemeindeweisen Abstimmung zum Ausdruck gekommen ist,
entspricht und die geographische und wirtschaftliche Lage der
Ortschaften berücksichtigt. Sie haben sich deshalb nach Einho¬
lung des Gutachtens des Bölkerbundsrats veranlaßt gesehen,
den Jndustriebczirk Oberschlesiens zu teilen . In Anbetracht
der Tatsache, daß die verschiedenen Volksteile geographisch zer-
st. i liegen , andererseits aber stark untereinander vermengt
sind, mußte jeöx Teilung dieses Gebiets dazu führen , daß auf
beiden Seiten der Grenzlinie ziemlich beträchtliche Minder¬
heiten blieben und daß wichtige Interessengebiete auseinander¬
gerissen wurden.

In Berücksichtigung dieser Umstände enthält die getroffene
Entscheidung Maßnahmen , um im Interesse der Allgemeinheit
die Fortdauer des Wirtschaftslebens ebenso wie den Schutz der
Minderheiten in Oberschlefien zu gewährleisten.

Die deutsche Regierung muß sich auch voll dessen bewußt wer¬
den, daß die alliierten Mächte ihre Entscheidung als eia ein¬
heitliches Ganzes betrachten und daß sie fest entschlossen find, sei¬
nen verschiedenen Teilen Geltung zu verschaffen. In dem Fall,
daß die beteiligten Negierungen oder eine von ihnen sich aus
irgend einem Grunde weigern sollte , die Entscheidung insgesamt
oder zu einem Teil anzunehmen oder durch ihre Haltung zu
erkennen geben würde , daß sie der loyalen Durchführung der
Entscheidung Hindernisse in den Weg zu legen bestrebt ist, be¬
halten sich die alliierten Mächte in der Erwägung , daß es im
Interesse des allgemeinen Friedens notwendig ist, die vorgese¬
hene Regelung so schnell wie möglich durchzuführen , solche Maß¬
nahmen vor , die sie für geeignet halten » um die völlige Durch¬
führung der Entscheidung sicher zu stellen.

Genehmigen Sir usw. A . Briand.
Zur Note Briands.

§ Die Mitteilung des Urteils von Genf , denn um ein solches
handelt es sich, nicht um eine Entscheidung des Obersten Rats , die
Mitteilung durch den Botschafters unter Briands , des französischen
Ministerpräsidenten , Unterschrift an die Regierungen Berlin und
Warschau ist erfolgt . Die Note ist, so diplomatisch sie sich gibt , ein
Erzeugnis größter Verlegenheit und höchster Verschlagenheit . Sie
versucht , alle Einwände gegen die Entscheidung von vornherein da¬
mit abzutun , daß sie die Entscheidung nach Form und Inhalt in
Uebereinstimmung mit dem Friedensvertrag und dem Abstimmungs¬
ergebnis in Oberschlesien gebracht haben will . Gegen diesen Täu¬
schungsversuch muß mit allen Mitteln öffentlich angekämpfi werden.
Wir werden auf die Note und die Entscheidung über Oberschlefien
noch näher eingehen , sobald der deutsche amtliche Text der Mitteilung
vorliegt . Nach der Havas -Veröffentlichung wärt das Ganze in sei¬
nen einzelnen Bestimmungen ein in jeder Hinsicht , nach Form und
Inhalt , Zweck und Ziel , dem „ FriedenS ' -Vertraa von Versailles

würdiges Seitenstück . Es ist festzuhalten , daß , entgegen Briands
Note , das Urteil von Genf gegen Friedensvertrag und Abstimmungs¬
ergebnis gleichermaßen verstößt . Wir werden den Nachweis erbrin¬
gen . Ueber die Stellung der deutschen Regierung zur „ Entscheidung«
verlautet bis jetzt aus Berlin noch nichts . Leicht ist ihr diese von
den Diplomaten der Botschafterkonscrenz nicht gemacht . Die Mit¬
teilung aus Paris scheint gestern abend noch nicht vollständig ein¬
getroffen zu sein . Darum heißt es abwartcn . Schon jetzt aber gibt'
es nur eins : in ganz Deutschland einmütig Einspruch erheben!

Regierung und Volksvertretung haben nun Zeit genug gehabt,
ihre Beschlüsse zu fassen , Haltung zu haben und Stellung zu nehmen.
Aber in Berlin scheint man sich noch immer nicht einig zu sein . Viel¬
leicht spricht der Reichstag über Regierung und Parteien hinweg
das letzte Wort.

Was man von Deutschland und Polen erwartet.
Paris , 20 . Okt . Ueber die Beschlüsse der Botschafter -Konferenz

wird in einer ausführlichen Havas -Meldung noch gesagt : Das
Schreiben , in dem Deutschland und Polen die Entscheidung in der
oberschlesischen Frage mitgeteilt wird , endigt mit dem Willen , den
Inhalt durch beide Parteien befolgt zu sehen , sowie mit der An¬
drohung von Zwangsmaßnahmen , falls einer der Beteiligten sich
weigern sollte , den Spruch zu unterzeichnen . Der zweite Teil der
Mitteilungen enthält die Angabe der Grenzlinie , sowie die Aufzäh¬
lung der Maßnahmen , derck Einzelheiten schon gemeldet wurden.
Außerdem werden die Maßnahmen dargelegt , die die Nationalitäten¬
frage und den Schutz der Minderheiten in Obeischlesien regeln sollen.
Das für das Inkrafttreten der Entscheidung vorgesehene Verfahren
wird etwa das folgende sein : Die deutsche Grenzfestsetzungskommis¬
sion ist aufgsfordert worden , unverzüglich mit der Abgrenzungsarbeit
zu beginnen . Die polnischen und deutschen Regierungen werden auf-
gesordert werden , binnen 8 Tagen einen Bevollmächtigten zu den
wirtschaftlichen Verhandlungen zu bezeichnen , sowie die Delegierten
für die gemischte vorübergehend tätige Verwaltungskommisflon.
Gleichzeitig soll der Völkerbund gebeten werden , den Präsidenten
'dieser Kommission zu bestimmen . — Die Mitteilung , der Botschafter¬
konferenz soll heute gegen abend veröffentlicht werden . In zustän¬
digen Kreisen glaubt man , daß Deutschland und Polen der Aus-
führungsart dieser . gerechten « und . praktischen « Entscheidung keine
Schwierigkeiten machen können.

Der Zweck der wirtschaftlichen Regelungen.
Paris , 20 . Okt . ( Havas .) Die vom Völkerbundsrat vorgeschla-

gencn und von den alliierten Mächten angenommenen Maßnahmen
zur Fortdauer des wirtschaftlichen Lebens in Oberschlefien zielen
darauf ab , während einer gewissen Zeit den Industrien in dem von'
Deutschland abzutretenden Gebiete ihre früheren Absatzgebiete zu
wahren und die Lieferung der Rohstoffe und der Fabrikate , die für
diese Industrien erforderlich sind , sicherzustellen , beiderseitige Un¬
ruhen zu vermeiden , die sich aus der völligen Ersetzung der deutschen
durch die polnische Mark , die allein gesetzliches Zahlungsmittel in
den an Polen überantworteten Gebieten ist, ergeben könnten , ferner
zu vermeiden , daß der Eisenbahnverkehr in Oberschlesien in Mit¬
leidenschaft gezogen wird und den Personenverkehr über die neue
Grenze aufrecht zu erhalten , die Lieferung von Wasser und Elektri¬
zität zu regeln , den Privatbesttz zu schützen und soweit wie möglich
für die Arbeiter in den Polen zugeteilten Gebieten die Vorteile zu
sichern , die sie aus der deutschen Gesetzgebung und den Organisa¬
tionen ihrer Gewerkschaften zogen und schließlich den Schutz der
Minderheiten auf der Grundlage der gerechten Gegenseitigkeit zu
sichern Zu diesem Zwecke ist für die Eisenbahn ein neues Ueber-
gangsstadium vorgesehen , die 15 Jahre als einheitlicher Betrieb wei¬
ter geführt werden soll . Während eines Zeitraums , der 15 Jahre
nicht überschreiten darf , wird die deutsche Mark in den an Polen
abzuiretenden Gebieten beibehalten und während der gleichen Pe¬
riode werden die Post -, Telephon - und Telegraphengebühren in der
polnischen Zone in deutscher Mark festgestellt . Das Zollsystem wird
an der polnischen Grenze eingeführt mit wenigen Ausnahmen für
Naturerzeugnisse von oder nach einem der beiden Teile , die in dem
anderen Teil weiter bearbeitet werden sollen und die auf die Dauer

von 15 Jahren zollfrei sind . Polen wird in Uebereinstimmung mit
Artikel SO des Friedensvertrages auf die Dauer von 15 Jahren nur
den Export der Bergwerkserzcugnisse der polnischen Zone nach
Deutschland gestatten . Dagegen muß Deutschland die Ausfuhr aus
seinen Bergwerken unter den gleichen Bedingungen und auf der
Grundlage des Warenaustausches vor dem Kriege gestatten . Die be¬
teiligten Regierungen erkennen während der 15 Jahre die Verbünde
»er Arbeitgeber und der Arbeiter in dem Abstimmungsgebiet an.
Das deutsche System der sozialen und staatlichen Fürsorge wird in
dem Polen zugeteilten Gebiete Oberschlcstens beibehalten . Der Pri-
vatbefltz ( Konzessionen und Vorrechte ) wird garantiert . Streitfälle
wirtschaftlicher Art zwischen Deutschland und Polen müssen dem
Schiedsspruch des Völkerbundes vorgelegt werden.



Der Schutz der Minderheiten.
^aris , 20 . Ott . Aus den Veröffentlichungen über Oberschle¬

fien ist weiter hervorzuheben der Absatz über den Schutz der
Minderheiten . Demnach erhält jede im Augenblick der end¬

gültigen Teilung des Abstimmungsgebiets in dem Polen zufal¬
lenden Teil ansässig ?, Person , die für die deutsche Staatsange¬

hörigkeit optiert und während 12 Monaten , die auf den Tag der
Ausübung des Oprionsrechts folgen , keinen Gebrauch von dem
Recht macht , ihren Wohnsitz nach Deutschland zu verlegen , das
Recht , ihren Wohnsitz in Polen während einer Zeitdauer von
15 Jahren beizubehalten Jede Person polnischer Abstammung,
die über 18 Jahre alt ist und im Augenblick der endgültigen
Gebietsteilung in dem Deutschland zugewiesenen Teil ansässig
ist , erhält das Recht , ninerhalb zweier Jahre für die polnische
Staatsangehörigkeit zu optieren . Alle an dem gleichen Tag im
endgültig Deutschland zugeteilten Teil Oberschlesiens ansässigen
Polen sind berechtigt , dort ihren Wohnsitz während einer Pe¬
riode von 15 Jahren keizubehalten . Diese Bestimmung find -t
Anwendung sowohl aut die Polen , die deutscher Staatsange¬
hörigkeit waren und für Polen optiert haben , wie auch für die
polnischen Angehörigen die keine deutschen Staatsangehörigen
gewesen sind . Alle anderen Fragen , die sich auf die Nationa¬
lität der in Oberschllsien ansässigen Personen und auf den Schutz
der Minderheiten im Abstimmungsgebiet beziehen , sind entspre¬
chend dem Versailler Vertrag und der Völkerbundssatzung zu
regeln . Die in d ' eiem Sinne getroffenen Maßnahmen werden

für Deutschland und für Polen internationale Verpflichtungen
darstellen und in gl Mer Weise wie die Bestimmungen des am
28 . Juni 1919 zwischen den alliierten Staaten und Polen abge¬
schlossenen Vertrages unter die Bürgschaft des Völkerbunds
gestellt werden.

Die deutsche Presse zum Arteil von Gen *.
Berlin , 2V. Okt Tie „Deutsche Zeitung " fordert entschlos¬

sene Ablehnung d >; offenbaren Fehlspruches über Oberschlefien.
Sowohl die Entscheidung des Obersten Rats über die Grenz-
festsetzung als auch die sogenannten Empfehlungen des Völker,
bundsrats , in Ob - rfchlcsten einen wirtschaftlichen Halbstaal zu
schaffen , seien als rechtswidrig und dem Vertrag von Versailles
nicht entsprechend zurUckzuweisen.

Der „Vorwärts " stellt fest , daß die Grenffestfetzung noch
ungünstiger ausg >fallen sei . als bisher in Deutschland ange¬
nommen wurde . Die Statistik der „Gazeta Poranna " dü . ' ie

ungefähr richtig sein , der zufolge 109 Prozent der Z 'nkproo Ak¬
tion , 85 Prozent der Kohle , 79 Prozent des Stahls und 65 P :z.
des Eisens auf dir polnische Seite zu liegen kämen . Auch ler
„Vorwärts " erklärt die Entscheidung als im Widerspruch zu den
Versailler Vertrag stehend und sagt : Der von den Alliierten ge¬
wählte Weg , der sowohl für Deutschland wie für Polen einen
Zwang schafft , sich über die wirtschaftlichen Fragen zu verständi¬
gen , wird hoffentlich von dem Bestreben bestimmt , der gesäll-
ten Entscheidung ihren vertragswidrigen Charakter zu nehmen.
Er wird aber in Wirklichkeit nur verschleiert , denn das , was
in den wirtschaftlichen Bestimmungen zu einem bindenden Recht
für beide Teile erklärt wird , greift weit über d-m V - - e-" fker
Vertrag hinaus.

Schweizer Prefsestlmmen.
Zürich , 18 , Oft . Die „Neue Zürcher Zeitung " schrc.bt, eS könne

sich erst nach offizieller Publikation zeigen , ob die von französischer
Seite vorgeschlagene Zweiteilung des Völlerbundsgutachtens nicht
den Intentionen des Völlerbunds völlig widerspreche . Was soll ge¬
schehen, wenn Deutschland oder Polen dem Vorschlag der Zweitei¬
lung nicht zustimmt ? Wird sich hier das in Versailles begonnene
System des Diktats nicht rächen ? Trotz des Spruchs des Völlcr-
bundsrats lastet das oberschlestsche Problem noch immer auf Europa,

Der Pariser Korrespondent des Berner „Bund " schreibt , in
Frankreich halte man die deutsche Erregung für unberechtigt . Die
Deutschen Höften überhaupt nicht mehr erreichen können . Der ur¬
sprüngliche Plan war . Oberschlesien vollständig an Polen zu geben
Auf den englischen Antrag hin ist die Volksabstimmung bewilligt
worden und sie hat wiederum auf englischen Antrieb unter gün¬
stigen Bedingungen für Deutschland stattgMnden , Das eingeschla-
gsne Verfahren zeug « von sehr viel gutem Willen bei den Siegern
im Gegensatz zu dem schlechten Willen Deutschlands , das sich dem
Spruch des Völkerbunds nicht fügen wolle . Man ha ^e sorgfältig
vermerkt , in welcher Weise Deutschland die Entscheidung in Genf
zu beeinflussen versucht habe . Die gesamte Entente sei entschlossen,
die Entscheidung durchzuführen . Wenn Deutschland sich außerstande
erkläre, seine Vertragsverpflichtungen zu erfüllen , so setze das Bei-
treibungsversahren wieder ein . Wenn Deutschland das Wiesbadener
Abkommen rückgängig machen wolle , müsse es nach Maßgabe de»
Ultimatums bar bezahlen . Durch Nichtleistung werde es vertrags¬
brüchig und unterliege den Straf - bezw , Beitreibungsmaßnahmen,
Alsdann werde sich die Frage der Ruhrbesetzung und anderer Maß¬
nahmen erheben . Das Blatt weist auf die schweren Folgen der Er-
füllungsverweigerung für Deutschland selbst hin und auf die Mög¬
lichkeit der Demission Wirths . Bei einer Ersetzung durch ein re¬
aktionäres Kabinett werde sich der Ententedruck verschärfen . Die Er¬
setzung durch ein anderes demokratisches Kabinett würde keinen Sinn

haben . Es würde geraume Zeit dauern , bis dieses sich das Zutrauen
erworben habe , das Wirth gegenwärtig genieße . Die Ententemächte
seien in der Durchführung der Entscheidung des Völkerbunds einig

KmMiiiiW gegen da« Urteil von Gens.
Verwahrung der Handelskammer Mannheim.

Mannheim , 18 . Oft . Die Handelskammer Mannheim hat tn
ihrer Vollversammlung am 18 . Oftober 1921 die nachstehende Kund¬
gebung einstimmig beschlossen : Rach gleichlautenden Berichten tn-
und ausländischer Zeitungen soll in Genf über Oberschlefien eine
Entscheidung getroffen worden sein , die dem Sinn des Friedens¬
vertrages von Versailles widerspricht , Hunderltausende von Deut¬
schen gegen ihren schriftlich ausgesprochenen Willen zu Untertanen

einer feindlichen Regierung machte den größten Teil der Bodenschätze

OverschlesienS Pole « überankworkrt und dadurch dle fernere Blüte
des durch deutschen Fleiß und deutsche Organisation geschaffenen Jn-
dustriebezirks aufs schwerste bedroht . Die heutige Vollversammlung
der Handelskammer Mannheim erhebt gegen die neue Vergewaltigung
unseres Volkes flammenden Protest und ersucht die badisch« Regie¬
rung bet der Reichsregierung mit allem Nachdruck dahin vorstellig zu
werden , daß nichts unversucht gelassen wird , um unsere kümmerlichen
Rechte aus dem Friedensvertrag von Versailles zu sichern , die Ver¬
gewaltigung unserer deutschen Brüder htntanzuhalten und gegen de«
Verlust unserer Bodenschätze mit umsomehr Nachdruck anzukämpfen,
als durch denselben auch die letzte Aussicht auf Erfüllung der von
uns unfern Feinden gegenüber übernommenen Verpflicht '"--- ---- un¬
möglich gemacht wird.

Einspruch der Handelskammer Breslau.
Breslau , 19 . Ott . Die Breslauer Handelskammer r. chtete an

die Ministerpräsidenten der Ententestaaten ein Telegramm , in dem
sie gegen die Entscheidung , die in Genf über das Schicksal Ober-
schlestenS getroffen wurde , feierlichst entschiedenen Protest einlegt.
Die Entscheidung widerspreche den Bestimmungen des Friedensver-
trags , dem Ergebnis der Volksabstimmung , die trotz polnischer Ver¬
gewaltigungen eine überwiegende deutsche Mehrheit ergeben habe,
und jedem Empfinden von Recht und Billigkeit . Sollte die Genfer
Entscheidung zur Wirklichkeit werden , so müsse der wirtschaftlich«
Zusammenbruch Oberschlesiens die unausbleibliche Folge sein . Wir
erheben in letzter Stunde warnend unsere Stimme , so schließt das
Telegramm . Wie lange noch werden die verantwortlichen Leiter der
Politik die elementaren Notwendigkeiten des deutschen und des
europäischen Wirtschaftslebens mißachten?

Zur Lage in Oberschlesien.
Befürchtungen bei der Interalliierten Kommifio«

in Oppeln.
London , 19 . Oft Der Sonderberichterstatter des »Daily

Chronicle " in Oppeln meldet , in Oppeln , dem Sitze der inter¬
alliierten Abstimmungskommission , wo sich zahlreiche Sachver¬
ständige befinden , hege man die schlimmsten Befürchtungen we¬
gen der wirtschaftlichen Folgen des Entscheides des Völkerbun¬

des , soweit dieser bekannt sei . ' Für die Befürchtungen werden
derartige Gründe angeführt , daß man die Entscheidung des Völ¬
kerbundes nur bedauern könne . Einige Sachverständige seien

der Ansicht , dag , abgesehen von der Ungesetzlichkeit des Völl -nc-
bunssvorschlages , der Erfolg der Empfehlung des Bundes da¬
von abhänge , daß Deutschland tm freundschaftlichen Sinne Mit¬
wirken wolle , was man selbst von Engeln nicht erwarten könne
und ob die Polen bereit seien , mit den verhaßten Feinden
zusammenzuwirken . Allgemein herrsche die Ansicht , daß das
oberschlestsche Dreieck wirtschaftlich und kulturell bestehen bleiben
werde.

Die Polen nicht zufrieden.
Königshütte , 19 Okt . Das Organ des polnisch .i obersten

Volksrates , weiß aus Pariser politischen Kreisen mitzuteilen,
daß man dort die Ansicht hege , Polen werde bezüglich der wirt¬
schaftlichen Kommission gegen Oberschlefien in zwei Punkten Li r-
spruch erheben , nämlich gegen die 15jührige Dauer der Tätigkeit
der Kommission und gegen das Recht der Kommission , sich in
die Angelegenheiten der sozialen Arbeilergesetzgebung einzu-
mischeir.

D e Freude der Polen über die Entscheidung.
Kattowitz , 29 . Oft . Der Warschauer Glos Narodny  begrüßt

die Genfer Entschließung folgendermaßen : Wir gehen nach dem
Westen vor . Es ist etwas direkt Unbegreifliches . Mögen unsere Her¬
zen an diesem Tage nicht nur von Stolz erfüllt sein , sondern auch
von dem Gefühl der großen Verantwortlichkeit für das Schicksal die¬
ses Landes . Diese neue starke Erschütterung dieses Landes müßte
auch die Atmosphäre unseres Landtages reinigen Entgehen wir doch
dadurch Zeiten der Unsicherheit , dem wirtschaftlichen Chaos , dem
Valutaruin , wird dadurch doch unsere Stellung in Europa ge¬
festigt und unser Glaube an die Zukunft Polens bestärkt . Wir ge¬
langen allmählich aus dem Sumpfe von diplomatischen Intrigen
und innerer Unordnung in ein ruhiges Fahrwasser.

Schaden -Erhebungen in Oberlchlesien.
Oppeln , 29 Oft . Bezüglich der Schäden , die die Deutschen ber-

schlcsiens seit dem 19 . Februar 1929 , dem Tage der Besetzung des
Landes , erlitten haben , werden gegenwärtig Erhebungen angestellt.
Man hofft , daß die Schäden in vollem Umfange ersetzt werden . Die
bisher bei den zuständigen Landräten in Oppeln angemeldeten Sum¬
men gehen in die Milliarden.

Deutsch -polnische Grenzgefechte.
NofenLerg , 19 . Okt . Jenseits der Grenze sinv im Raume

von Praszka -Stany neue polnische Truppensormationen ange¬
kommen . In der Nacht zum 18 . Oktober unternahmen anschei¬
nend einige dieser Formationen einen Vorstoß im Raume Wich-
rau -Botzanowitsch . Nach zweistündigem Feuer , bei dem Maschi¬
nengewehre und Handgranaten verwendet wurden , zogen sich
die Polen wieder zurück.

Roch tme EntscheidungmBenin.
Einlauf der Note in Berlin.

Berlin , 29 . Ott . Wie der „Südd . Ztg ." mitgeteilt wird , hat
heute abend die Note über Oberschlefien bruchstückweise einzulaufen
begannen . Bis jetzt waren erst zwei Seiten dechiffriert . Da das

Schriftstück außerordentlich umfangreich zu werden verspricht , nimmt
man an , daß heute abend der Text der Note noch nicht endgültig
festgestellt sein wird . Eine Veröffentlichung kommt mithin heute nicht
mehr in Frage . Im übrigen besteht der Eindruck , daß die Regierung
sich mit der Veröffentlichung der Entscheidung nicht beeilen will.

Berlin , 29 . Oft . Wie die „Südd . Ztg ." erfährt , wird morgen
die Entscheidung dem Kabinett vorliegen , das dann seine Entschlüsse
fassen wird . Die Stellungnahme des Kabinetts wird voraussichtlich
in der Reichstagssitzung am Samstag erfolgen . . Die in den Blät¬
tern verzeichneten Gerüchte , daß der Pariser Botschafter Dr . Mayer
sich in Berlin aufhalte , werden an zuständiger Stelle als falsch erklärt.

Die ReglerungserklSruug zu dem Gensee Urt-n
am Freitag oder Samstag ? ^

Berlin , 29 . Ott . Ter Aeltestenrat des Reichstags , an belle»
heutiger Sitzung der Reichsminister des Aeußern Dr Rose,
teilnahm , hat beschlossen , daß der Präsident des Reichstags ub
zunächst m,t dem Reichskanzler darüber verständigen soll, man,
di « Regierungserktdrung über die Genfer Beschlüsse abgegebt,
werden kan « . Die Plenarsitzung wird voraussichtlich entwirr
am Freitag nachmittag oder am Samstag vormittag stattsia - r».

Die Frage der Regierungsneubildung.
Berlin , 29 .> Okt. Im Laufe des gestrigen Tages fanden Kak.

tionssitzungen des Zentrums und der Deutschen Volkspattei stay.
Ueber den Verlauf und das Ergebnis der Beratungen innerhalb de»
Zentrums wird in der ZentrumS -Parlamentskorrespondenz mitp
teilt , daß die Auffassungen über die politische Lage völlig einhellig
gewesen seien . Damit wird den Gerüchten entgegrugetreten , di« v«

einer durch Strömungen im Zentrum ins Auge gefaßten Neubilb»»,
deS Kabinrttes unter Führung eines anderen vom Zentrum zu h>
nennenden Parlamentariers wisse « wollten . — Ueber das ErgebnS

der Beratungen Innerhalb der Deutschen Volkspartei ist bis jetzi
eine parteiamtliche Meldung nicht ausgegeben worden . Dir vSllig
Klärung der politischen Lage dürfte sich aus den Beratungen der
Kabinetts auf Grund der heute vorliegenden Entscheidung Sb« Oben
schießen und aus der unmittelbar darauf — voraussichtlich am S,i »<
abend — statkfindenden Plenarsitzung des Reichstags ergeben.

Sozialdemokratie und Deutsche Volkspartei.
Berlin , 29 . Okt . Zur Frage der Kabinettsbildung im *

erklärt heute der „Vorwärts ", daß , wenn tatsächlich die Deutsch,
Volkspartri es ablrhnen sollte , in ein Kabinett Wirth einzutre-
ten , dies besagen werde , daß die Deutsche Volkspartei die bis

herige Politik der Reichsregierung verurteilt und eine zaij
andere Politik wünscht . Die Sozialdemokratie könnte eine solch,
neue Politik nicht mitmachen . Die neue Politik könnte be.x

sozialdemokratischen Fraktionen des Reichstages in schLH
Opposition drängen.

Berlin , 29 . Okt Das Stegerwaldsche Blatt „Der Deutsch?
will sich auf die Persönlichkeit Wirths nicht festlegen . L«
Blatt schreibt : Sollte es dem Kabinett Wirth nicht geling:-,,
die Vermittclungscktion zwischen der Deuschen Volkspacki
und der Mehrhertssozialdemokratie durchzuführen , so wäre ei«
neue Lage geschaffen . Die außer - und innerpolitifche Lage st»
dert gebieterisch die Herstellung der größten Koalition ur»
Personenfragen dürfen dieser nationalen Frage gegenüber selbst
verständlich keine Rolle spielen.

Botschafter Mayer noch in Paris.
Paris , 29 Ott . Zu der Pressemeldung , der deutsche

Dr . Mayer sei nach Berlin abgereist , ist festzustellen , daß der deutsch«
Botschafter Paris nicht verlassen hat.

Bis jetzt keine Ablehnung eines Kabinetts Wirth durch di« deutsch«
Volkspartei.

Berlin , 20 . Oft . Die Nationalliberale Korrespondenz d« -
tiert die Mitteilung des „Vorwärts " und der „Freiheit ", daß die
Reichstagsfrattion der Deutschen Volkspartei in der gestrigen Sitzuq
durch Mehrheitsbeschluß den Eintritt in ein Kabinett Wirth abp
lehnt habe . Die Beratungen werden heute fortgesetzt. Eine Ab¬
stimmung hat gestern nicht ftattgefunden.

Die Auffassung der Sozialdemokratie : Dl « Entscheidung iii«
Oberichtesten kein Anlaß zu einer Regierungkrists.

Berlin . 29 . Ott . Die sozialdemokratische ReichstagsfraM
trat am heutigen Nachmittag zu einer Sitzung zusammen. Z»
der Aussprache ergab sich als einmütige Auffassung , dich di«
Entscheidung über Oberschlefien keinen Anlaß gibt , eine Rrg!"
rungskrifis zu eröffnen und daß für eine solche kein Augenbiii
unglücklicher gewählt werden könnte als der gegenwärtige. i

Die Fraktion lehnte es ebenso ab , die Frage des Verbleib« j
oder des Sturzes der gegenwärtigen Regierung in di:si« j
Augenblick von der Lösung der komplizierten Steuerfrage ab¬
hängig zu machen , die langwierige und sachliche VeratuaW
erfordere . S !e ist daher einmütig der Ueberzeugung , daß bi«
Reichsregierung ihr Verbleiben von nichts anderem abhäigiz
machen darf als von dem Votum des Reichstags , der sofort aach
Bekanntgabe der Entscheidung über Oberschlesien anzuhören s«
wird . Sie is. bereit , der gegenwärtigen Reichsregierung ih«

Vertrauen auszusprechen . Dieser Auffassung der Fraktion stir»
ten auch die Vertreter Oberschlesiens ausdrücklich zu. Morgeb
Freitag , vormittag tritt die sozialdemokratische Reichstags !" !'
tion mit dem Parteiausschuß zu einer gemeinsamen Sitzung
sammen.

Ausland.
Eine englische Stimme

für „Revision der Grsamt,age ". . .
London , 21 . Ott . Das Unterhausmitglied Kennworthy Mi

genden Antrag eingebracht : Das Haus ist der Ansicht, daß die un«
dem Frirdensvertrag und dem daraus folgenden Abkommen DtM-
fand auserlegten Reparationszahlungen für den Handel der

nachteilig find und es gibt der Meinung Ausdruck , daß die ^
eine Revision der Gesamtlage gekommen ist mit dem Vorbehalt,
jede mögliche Unterstützung von seiten Deutschlands für den M
der verwüsteten Gebiete in Frankreich gegeben werden soll.

Immer noch keine Ruhe
an der östreichisch -ungarischen Grenze- .

Wien , 19 . Ott . Wie die „Parlamentarische Korresponv ^«
erfährt , hat die österreichische Regierung von dem ge! "
Beschluß des Ausschusses für Aeußeres die in Betracht ,
menden Mächte , vor allem die italienische und die »nga
Regierung , in Kenntnis gefetzt und trifft alle Dorberei un - -
damit der von dem Ausschuß gewünschte beschleunigte
der Frage ehestens durchgeführt wird . Bei der ganzen ^
ländischen Presse lagen heute Meldungen über eine , ,

gesetzte Tätigkeit der Banden vor , die , wie ein ita ^
Offizier aus Neustedel meldet , keineswegs die Absicht
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^ Burgenland zu räumen . Rekrutierungen werden unter Lei,
der ungarischen Jnsurgentenführer unausgesetzt vorgenom-

m », sodaß Tag für Tag Flüchtlinge aus dem Vurgenland ein.

Men . um dem Militärdienst zu entgehen . Die Beschießung
M Bruck dauert fort, doch konnte die Einnahme der Stadt
Mer von der österreichischen Reichswehr abgewehrt werden.

Zahlreiche ungarische Geschosse haben Fenster , Häuser, Dächer
Mb Mauern zerstört . Zwei Frauen wurden dabei schwer ver¬

sitzt. Die Lage der Einwohner von Bruck ist aufs schwerste ge¬

fährdet. Viele Familien sind geflüchtet.
Keine amtliche Teilnahme Amerikas

an der Finanzkonferenz.
Washington 19 . Okt . ( Harm ? .) Präsident Harding hat sie

M den britischen Vertretern an ihn gerichtete Einladung , Ver¬

irrter zur der Finanzkonferenz am 6 . Dezember zu entsenden,

abgeiehnt . Man will wißen , datz der Präsident geantwortet

habe, er könne keine Regierungsvertreter bestimmen , da dir
konserenz nichtamtlich sein solle Der Präsident habe werter

ailsgedrückt, datz wahrscheinlich private Sachverständige an den
Arbeiten der Konferenz teilnchmen werden.

Die Entente verantwortlich für den Sturz
der Mark.

London , 19 . Okt . „ Daily Chronicle " schreibt zum Sturz

dn deutschen Mark , wenn der Sturz so weiter gehe , sei die

Wenie verantwortlich , weil sie ihn nicht auf die einzige Art

„» hindert Hab « , durch den er zu verhindern gewesen wäre , näm¬

lich durch eine Verminderung der Zahlungsleistungen Deutsch-
londs . Der rasche Sturz der Mark könne katastrophale Folgen

zeitigen , die sich weit außerhalb Deutschlands fühlbar ma¬
cken würden und das Wiederaufleben des Handels in Europa

noch weiter verzögerten.

Deutschland.
Der Kapp -Putsch -Prozetz.

Berlin 19 . Okt . Im Kapp - Prozetz ist eine Aendernng der

Sachlage dadurch emgeireien , datz 4 der fluchtigen Angeschul-

digten , nämlich Oberst Bauer , Korvettenkapitän Ehrhardt,

Major Pabst und Schriftsteller Schnitzler , sich bereit erklärt

haben, sich dem Gericht zu stellen , wenn sie gegen Sicherheits¬

leistung von der Untersuchungshaft verschont würden . Das

Reichsgericht hat ihnen durch Beschluß vom 17 . dieses Monats

sicheres Geleit bewilligt , jedoch nur unter der Bedingung , datz

ft sich ungesäumt dem Untersuchungsrichter in Leipzig zur Ver¬

sagung stellen , datz sie an einem von dem Untersuchungsrichter

za bestimmenden Ort im Inland Aufenthalt nehmen , diesen

Ort ohne richterliche Genehmigung außer zur Wahrnehmung

gerichtlicher Termine nicht verlaßen und datz sie jeder Ladung

za einem gerichtlichen Termin folgen . Auf diese Weise wirs

es ermöglicht , das Verfahren gegen den größten Teil der An-

gejchuldigten in der Kapp -Sache , nämlich außer den Vor¬

genannten auch gegen die Angeschuldigten von Jagow . von

Wangenheim und Dr . Schiele einheitlich durchzuführen . Der

gegen die letzteren bereits aus den 27 . ds . Mts . angelegte

Hauptverhandlungstermin mutzte daher aufgehoben werden.

Das Verfahren gegen sämtliche Angeschuldigte wird nach Mög¬

lichkeit beschleunigt . Mit dem Stattftnden der Hauptoerhaad-

lang ist in naher Zeit zu rechnen.

Echlaglvetterexplofion im Ruhrkohlengebiet
Esten , 20 . Okt . Heute morgen gegen 7 Uhr ereignete sich auf

der Zeche . Viktoria Matthias " ( vormals Zeche Gustav ) eine Schlag¬

wetterexplosion , die sich aber nur ans einen kleinen Herd beschränkte.

Dis jetzt wurden zwei Tote und sieben Verwundete geborgen . Wei¬

tere Rettungsarbeiten sind im Gange.

Hierzu wird ergänzend gemeldet : Der Explosionsherd befindet

I>4 auf der 9 . Sohle des Flözes Beckstadt . Der Arbeitspunkt war

imt drei Mann belegt . Die Nachbarbetrtebe werden aber bekanntlich

dii solchen Vorfällen immer in Mitleidenschaft gezogen . Die Berg,

fthörde ist zur Stelle und die Untersuchung eingeleitet . Drei Tote

ftd geborgen ; zwölf Mann wurden verletzt.

2ie Kreditvereinigung des deutschen Gewerbes.
Berlin , lg . Okt . Der Reparattonsausjchutz des Reichswirt-

chaftsiat erklärte sich heute grundsätzlich mit dem von seinem

»nierausschutz ausgearbeiteten Entwurf für eine Kreditver¬

trag der deutschen Gewerbe einverstanden . Er wird dein
Plenum empfehlen , die Reichsregierung um die Einbringung

«wes Petzes über die Bildung einer Kreditgemeinschaft unter

Äagrundelegung der im Entwurf enthaltenen Richtlinien zu

Besprechung beim Reichsernührungsminifter
über die Kartoffelverforguug.

Berlin , lg . Okt . Zn einer im Reichsministerium für Ernay

ku«g und Landwirtschaft unter dem Vorsitz des Ministers Dl

Hermes abgehaltenen Besprechung wurde die augenblicklich

liege der Kartoffelversorgung eingehend erörtert . Seitens de

Ministers wurde mit Entschiedenheit daraus hingewiesen , da

lw Interesse der Konsumenten eine Senkung der Kartoffel

Preise dringend notwendig sei . Die Vertreter von Landwirt

!ch«st und Handel wurden ersucht , im Hinblick auf den Erns

kr Lage kein Mittel unversucht zu laßen , um eine Preissen

^ »g herbeizusühren . was sie versprachen . Auch die Frage de

Wetzling einheitlicher Höchst - und Richtpreise wurde eingehen!

ksprochen , von Landwirtschaft und Handel aber einstimnn,

^gelehnt mit der Begründung , datz eine solche Maßnahme le

Wich geeignet sei . die Ware vom Markt zu vertreiben unl

«durch zu einer Verschlechterung der Kartoffeloerjorgung zi

Wen . Uebereinstimmend wurde die Ursache der augenblickli

^ Preisentwicklung in dem mangelhaften Abtransport de:

Dösseln gesehen . Seitens des Vertreters des Reichsver

^ «Ministeriums wurde dem entgegengehalten , datz vom 1

Wember bis 4 . Oktober insgesamt 128 663 Waggons zun

Transport der Kartoffeln gestellt worden seien . Rechne mar

W Wagenbeladung von 1v Tonnen , so ergebe sich , datz in die-

M Iahr bis zum 14 . Oktober 25 732 000 Zentner den Bedarfs-

bezirken zugeführt worden seien . Diese Zahl bleibe hinter der

des Vorjahrs lediglich um 1 Million Zentner zurück . Das

Reichsverkehrsministerium beabsichtige jedoch noch , durch wei¬

tere einschneidende Maßnahmen eine Verstärkung der Wagen-

gcstellung zu erzielen . Ja dem Schlußwort des Ministers wur¬

den Landwirtschaft und Handel nochmals mit Entschiedenheit

gebeten , in stärkstem Umfang durch Aufklärung in der Lokal¬

presse und durch Rundschreiben an die unterstellten Organisa¬

tionen die Landwirtschaft zu einer verstärkten Ablieferung zu

angemeßenem Preis anzuregen . Er müße anerkennen , daß der

oben angegebene Versand an Kartofseln als unbefriedigend

nicht anzusehen sei und daher auch für die Bevölkerung zu

übertriebenen Besorgnissen kein Anlatz vorliege.

Steuerprkvilegien und Eleklrizilätswirtschakß.
Berlin , 19 . Okt . Der Reparationsausschutz des vorläufig .>n

Reichswirtschaftsrats nahm in der Sitzung vom 18 . Oktober eine

Entschließung an , worin die Regierung ersucht wird , in eine

Prüfung der Frage einzutreten , ob der Fortfall der Steuer¬

befreiungsvorschriften für die Elektrizitätswirtschaft möglich sei

ohne die finanzielle Grundlage der Gemeinden noch stärker zu

gefährven . Die Versorgung möglichst aller deutschen Gem - rn-

den mit elektrischem Strom sei wichtig und dringlich Die Auf¬

hebung der Befreiungsvorschriften für die Monopolbetrlebe ies

Reiches selber lehnt der Ausschuß ab . Für den Fall , datz vie

vom Reichswirtschaftsrat gewünschte Prüfung zu einem Fort¬

fall der gemeindlichen Steuerprivilegien führt , wurde beschlos¬

sen , datz aus den Steuerentnahmen der Gemeinden elf Zwölftel

der bezahlten Steuern zuriickzuvergüten sind.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 21. Oktober 1921.

Driesmarkenausstellung.
) ( Wir weisen auch unsrerseits noch einmal auf die Samstag

und Sonntag im Georgenäum stattfindende Bricfmarken -A 'isstcllung

hin . Sie darf jedenfalls bei ihrem kulturgeschichtlichen Wert auch

über die Sammlerkreise hinaus Interesse beanspruchen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Der Hochdruck hält immer noch allen aus Westen kommenden

Störungen stand . Am Samstag und Sonntag ist vorherrschend

trockenes , zeitweilig nebliges und etwas kühleres Wetter zu er¬
warten.

Stiidtetag des SchwarzwaldLreises.
(SCB . ) Trossingen 13 . Okt . In der am 15 . ds . Mts . unter

dem Vorsitz von Stadtschultheitz Cari - Metzingen hier abgehal-

tenrn Vollversammlung des Städtetags des Schwarzwaldkrerles

stand im Mittelpunkt der Beratungen sie Bekämpfung der Woh¬

nungsnot . Berichterstatter war Stadtjchullheitz Rommel - Ba-

lingen , dessen Ausführungen 12 Leitsätze zu Grunde lagen,

die nach einer lebhaften Aussprache von der Generalverjamm-

lung einmütig angenommen wurden . Es heißt darin u . a . : Die

Wohnungszwangswirtjchaft kann nicht ganz entbehrt werden

solange nicht das Angebot die Nachfrage auf dem Wohnungs¬

markt annähernd deckt . Allmählicher Abbau ist anzustreben . An¬

zustreben ist ferner eine Durchsicht und eine einfachere , klarere

Zusammenfassung , teilweise auch eine Ergänzung der Besftm

mungen über Mieterschutz und Wohnungszwangswirtschaft . Ge¬

fordert werden mutz eine Abkürzung des Znstanzenzugs in W >Y-

nungssachen ( 2 Instanzen , darunter 1 Beschwerdeinstanz , dazu

Rechtsbeschwerde an den Verwaltungsgerichtshof ) . Die Aus¬

nahmestellung oer Reichs - und Staatsgebäude in der Wvh-

nungsbewirtschastung und die Ausnahmestellung der Reichs¬

und Staatsbeamten hinsichtlich der Befriedigung ihrer Woh¬

nungsbedürfnisse ist zu beseitigen Nur die Durchführung der

Maßnahmen zur Beseitigung der Wohnungsnot ist Ausgabe der

Gemeinde , nicht aber Eigenbau , oder Finanzierung fremden

Wohnungsbaus ausschließlich aus Gemeindemitteln . Für die

Förderung des Wohnungsbaus durch die Gemeinde müssen curch

in Zukunft ausreichende Mittel zur Verfügung gestellt weroen

durch eine besondere Wohnungsabgabe . Die künstliche Niedrig¬

haltung der Mieten durch gesetzliche Bestimmungen ist auf die

Dauer ein Fehler . Sie verhindert den notwendigen Bau .' in

Wohnungen durch das Privatkapital , Lösung der Wohnungs¬

not durch Mittel von Reich , Staat und Gemeinde allein ikt

unmöglich , Sozialisierung aussichtslos , weil heute undurchführ¬

bar . Angemessene schrittweise Erhöhung der Mieten ist not¬

wendig . Rationierung , Beschlagnahme und Einbau haben sich

als wenig wirksame Mittel erwiesen . Der Einbau ist meist

unrentabler , als der Neubau . Die Vorschläge wurocn als eln

Weg bezeichnet , auf dem tn den nächsten Jahren die Wohnungs.

not restlos beseitigt werden könne , ohne Inanspruchnahme all¬

gemeiner Staats - und Gemeindemittel . Es wurde nicht ver¬

kannt , daß sich angesichts der Haltung mancher Kreise gegen¬
über dem Vorschlag einer Erhöhung der Wohnungsmieten und

angesichts des Widerstands , den schon das württ . Wohnungsab-

gabegesetz gefunden hat , der Durchführung der in den Leitsätzen

niedergelegten Gedanken große Schwierigkeiten und Wider¬

stände entgegenstellen werden . Demgegenüber wurde aber her-

vorgehoben , datz es die Pflicht gerade der Eemeindevorstänoe
und Eemeindevertreter sei , die die Schwierigkeiten der Beseiti¬

gung der Wohnungsnot und die Bedürfnisse auf diesem Ge¬

biet am besten kennen , offen aussprechen , datz auf den bisher

betretenen Wegen eine restlose Beseitigung der Wohnungskala¬

mität unmöglich se - . Stadtschultheitz Vaur - Nürtingen erstattete

einen Bericht über die Tätigkeit des Steuerausgleichsstocks -Ver-

teilungsausschusses , ferner in einer abends stattgefundenen ge¬

selligen Vereinigung mit den Eemeindebeamten und De-

meindeoertretern , sowie mit dem Volksbildungsausschutz vcn

Trossingen , einen in mehrfacher Hinsicht interessanten Bericht

über « ine tn Tonaueschingen stattgefundene Versammlung wegen

der Vereinigung von Württemberg und Baden.

(STB ) Stuttgart , 19 . Ott . Der Streik im Bauge¬

werbe  wurde heute durch Verhandlungen beim Arbeitsmtni-

sterium unter dem Vorsitz von Ministerialrat Schmucker durch

einen Vergleich beigelegt und damit die Aussperrung im Bau¬

gewerbe beendet . Dabei wurden bezüglich der Löhne seitens

der Arbeitgeber einig « Zugeständnisse gemacht zu den Lohn¬

sätzen . die am 4 . Oktober vereinbart wurden . In der höchsten

Lohnklasse tritt statt der damals gewahrten Zuschläge von 4«

Psg . ab 1 . Oktober ein Stundenzuschlag von 80 Pfg . und statt

der weiteren Zulage von 30 Psg . ab 15 . November eine Zulage

von 50 Pfg . ab 10 . November ( Beginn der Zahlungsperiode ) .

Den übrigen Arbeitergruppen werden unter Berücksichtigung

der bisher bestehenden Unterschiede ähnliche Zulagen gewährt

Streik und Aussperrung sind mit sofortiger Wirkung ausge¬

hoben . Die Arbeit wird spätestens am Freitag , soweit nicht

teckn " ' -e Hindernisse entgegenstehen , ausgenommen.

Geld-, Ml«- und LmimirlsiW.
Der Kurs der Reichsmark.

Frankfurt , 20 . Okt Am Devisenmarkt bedangen im heut . >>

Frühverkehr Holland 5500 , Schweiz 2950 , London 635 , Par - s

1170 , Newyork 161 Der Newyorker Nachbörjenkurs für dt-

Reichsmark wird mit li .VS gemeldet , was einem deutschen D » i-

tarkurs von 153,89 ..k entsprechend würde . ( Frkf . Z . )

Bericht der Kemptener Butter - und Käsebörse.
<SLB > Stuttgart , 19 . Okt . <14 . Bör cnbericht . ) Preis für

Butter  perPfd . 22,72 , Gesamtumsatz:  Butter 126513Pfd.

Preis für 20prozentige Weichkäse  7,83 pro Pfd . Ge¬

samtumsatz:  Käse 495 917 Pfd . Preis für Rundkäje

t2,28 Gesamtumsatz:  Rundkäse 135222 Pfund.

Die Torsgew nnung in Deutschland.
Aus einer Zusammenstellung des Statistischen Reichsamts

über die Torfmoore im Deutschen Reich geht hervor , datz aus

Württemberg und Baden 50 000 Hektar fallen . Der gewon¬

nene Vrenntorf wird für das Jahr 1921 in ganz Deutschland

auf rund 3 Millionen Tonnen geschätzt . In Süddeutschland gab

es im Jahr 1913 29 Torfwerke mit 1103 Arbeitern ; 1920 zäh ! : .'
man 77 Werke mit 4523 Arbeitern.

Die Bus uhr im kleinen Grenzverkehr.
Tie für den Grenzverkehr gegebenen Ausfuhrerleichtenm ;i

haben infolge der fortschreitenden Entwertung der deutschen Valuta

eine außerordentliche Steigerung der Ausfuhr im Grenzverkehr und

damit eine für die Grenzbevölkerung sehr empfindliche Verringerung

des Angebots und Preiserhöhung von Gegenständen des täglichen

Lebens herbeigeführt . Der Beauftragte des Reichskommissars für

Aus - und Einfuhrbewilligung in Karlsruhe hat nunmehr im Ein¬

vernehmen mit der badischen Regierung die Sammelausfuhrbewil¬

ligung für den kleinen Grenzverkehr , sowie die Ermächtigung der

Zollstellen , gewisse Waren zur steten Ausfuhr zuzulassen , bis auf

weiteres zurückgezogen . Wegen einer weiteren , den Verhältnissen im

kleinen Grenzverkehr entsprechenden Einschränkung der zur A-

völlig freigegebenen Waren schweben noch Verhau . mit oe»

zustäno g . u Rcichsstellen.
Märkte.

Pferde und Vieh.

«lln anpen , 19 . Okt . Der Mick ' -" -' ' " -«e --- - r mit

560 Stück Groß - und Kleinvieh befahren . Der Handel war leb¬

haft , die Preise wenig anziehend . Ochsen kosteten 10 — 12 000

Mark , Stiere 7000 - 9000 , Milchkühe 5000 — 8000 und Rinder
4500 — 6000 «ck. — Der Schafmarkt war mit über 4000 Stück

befahren . Der Handel war schleppend . Hämmel ( Jährlinge)

350 — 400 »ü , je das Stück.

(SCB ) Ludwigsburg , 19 . Okt . Der Schweinemarkt

war mit 226 Milch - und 16 Läuferschweinen besabren . Der

Handel war flau . Milchschweine kosteten 200 " '" srr«

schweine 500 — 850 das Stück.

Obst und Mostobst.

(STB ) Stuttgart , 19 . Okt . Dem Mostobstmark , aus dem

Nordbahnhof waren 21 Wagen neu zugeführt , worunter 10 aus

Württemberg und 11 aus Frankreich . Preis wagenweise für

1 Zentner Obst aus Württemberg 110 — 114 ^ l , aus Frankreich

100 — 105 -4t , im Kleinverkauf 112 — 114 -4t.

Weinprrise.

(SCB ) Weinsberg , 19 . Okt . Unter großem Andrang sand

heute die Versteigerung der hiesigen Weingärtnergesellschaft

statt . Es wurden bei überaus hohen Preisen verkauft : 40 Hekto¬

liter Schwarzriesling zu je 3000 °<t , 170 Hektoliter Trolltn-

ger mit Lemberger zu 3040 — 3300 , 200 Hektoliter Weitzriesling

(Bergwein ) zu 2550 - 2580 . 280 Hektoliter Weißwein mit Ries¬

ling bis zu 2080 -4t.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an

dm Börsen - u . Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch

die sog . wirtsckaftl . Verkehrskosten in Zuschlag kommen . D . Schrtstl.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

22 . L . u .. . ag nach Tritt -, 23 . Okt . 1921 . Bom Turr:  419
9 ^ Uhr : Hauptgottesdienst ; Predigtlied : Nr . 437 , Kommt

ins Reich der Liebe ; Stadtpfarrverweser Josenhans . 10 Uhr:

Sonntagsschule . 1 Uhr : Christenlehre , Töchter jüngere Abtl.

Donnerstag , 27 . Okt . 1921 , 8 Uhr : Btbelstunde : Slaot

pfarrverweser Josenhans.
Katholische Gottesdienste.

Sonntag , den 23 . Oktober , 8 Uhr . Frühmesse , >110  Ub:

Predigt u . Amr , 2 Uhr . Andacht . Werktags Gottesdienst ) 48Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Sonntag , den 23 . Oktober , vorm . ^ 10 Uhr : Predigt Göller,

vorm . 11 Uhr : Sonntagsschule , abends 8 Uhr : Flößer.

Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde.

Stammheim.

Vorm . 10 Uhr : Erntedankfest , Flößer . Nachm . - 42 Uhr:

Festgottesdienst . Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde . .

Für die Schristleitung verantwortlich J . V . : W . Rudolphi,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckers . Lalw.



Bergorle
Oberamts Calw.

im schriftlichen Aufstreich
«IN Samstag , den 29 . Oktober 1921 , nachmttt . 1 Uhr

auf dem Rathaus in Aichelberg.
Los Nr.1Distr. III Aichelberg Abi. 2. 4. 8 u. 10
Langholz Fm 130,88I.. 50.61 II.. 7.49 III.. 3.26 IV..

5.27 V. 1,13 VI. Klasse
Sügholz Fm 2.04 I.. 4,79 II.. 1.86 III. Klasse.

Los Nr.2Distr. !!! Aichelberg ASt. S. 7u. S
Langholz Fm 104,84I.. 69.72 II.. 47,15 I!!.. 17,01 IV..

11,00V., 0,31 VI. Klasse
Eiigholz Fm 1.91 I.. 4.81 II, 0.91 III. Klasse.

Los Nr.3Distr. I! Hiinerberg
Langholz Fm 131.27 I.. 38,24 II.. 14,70 III. 0,74 V.,

0,96 VI. Klasse
Sügholz Fm 14.83 I.. 0,48 II.. 0,65 III. Klasse.

Los Nr.4Distr. IMeistern
Langholz Fm 34.82 I.. 69.26 II.. 44,15 III., 29,86 IV..

19,55V.. 1,86 VI: Klasse
Sügholz Fm 7,33 I., 7,09 II.. 2,23 III. Klasse.

Bedingungslose schriftliche Angebote auf die einzelnen
Lose sind, in Prozenten des Forstpreises für 1921 ausge-
driickt, bis spätestens Samstag, den 29. Oktober 1921,
nachm. 1 Uqr zu welchem Zeitpunkt die Oeffnung der An¬
gebote staltsindct, bei dem Schultheißenamt einzureichen.

Auskunft erteilt Waldschütz Jedermann hier.
Gemeinderat.

Vellenschwann.
Oie

Einweihung
ckea

Krieger¬
denkmals

findet am

2' Samstag , ilen 23 . Oktober 1921 ^
nachmittags 2 Uhr ^

statt, wozu einlacket
der Semeinäerat.

LsW -ßraxSs
keine NeMiniae.

Fm Auftrag habe ich

aufI.Hypothek ausznleihen
Carl Reichert,

Agenturgesch. Müll. Brücke.
Möttlingen.

Ein größeres Quantum

Dungkalk
hat abzugeben.

Weiß.

L/M"Alle Hausfrauen'» K
Kausen Triumph-Möbel-Putz

Wunderschön
Stets staubfreie, prachtvolle

Möbel.
Georg Pfeiffer, Calw:
Fr. Lamparter, Calw;
K. Otto Vtngou, Calw.

Z» verkaufen
sind2 ältere

Kommode,
»ud2

Betten.
Bahnhvfstraße 460.

1Arbeiter
fUr Kernmacherei

(Gießerei)
wird sosort angenommen

Pforzheim (Oststadt)
Hammerstraße 7.

Zwei tüchtige

Gipser
zum sofort. Eintritt

gesucht
August Schröfel , Gipser,

meitter, Schömberg,
OA. Neuenbürg.

2V09MK. Monatsverdienst
find. Vertreterw. Landw. be-
such. Näy.d.E.Meier,Stutt¬
gart, Reinsburgstraße 116.

Altbulach.
Eine mit dem 2. Kalb

39 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Gaiser.

» »

«rstkIsssigsQusiitStsn
ru bittigstsn prsissn

Viktoi' IVlsi'tin L 60 .
SM esopolilsplskr , 1̂ Ior ^ 5 6 i rrr SM esopolijsplstr.

Eozialdem. VMM
CM.

Morgen Samstag Abend
8 Uhr bet Bäckermeister

Kirchherr
Mitgliederversammlung.
Vollzähliges Erscheinen er-
wartet der Vorstand

Bezirks-
Lehrer-Berein.
DieZlismnienkiiiist
am 22. Oktober in Liebcnzell
Wcl sicht slail. s.

Gefunden
wurde auf dem Wege von
Neuweier nach Würzbach ein
Portemonnaie

mit Geldinhalt,
dasselbe kann gegen Ersatz
derE>nriicku»gsgebiihr vom
rechtmäßigen Eigentümer ab¬
geholt werden bei

Krankenkontrolleur
Buhler in Neuweiler.

6eorxenäum Lsliv.
Ssmstsx , 22.Okt. v. Marxens 19 —5 ttbr asckm.
unä Lonntax , 23. OKI., v. Marxens d - 5 nackm.

Liutrilt Mk. 2.
Vorverkauf in cler Lucblisncllung Paul OIpp in Lslvv.

Für den kleinen Haushalt
meiner Schwester in Okriftel
bei Frankfurt am Main

suche
ich ein älteres, kinderliebes

Keiintnisse im Kochen sind
nicht erforderlich.

Lisel Adolfs.
Zuverlüßtges

MW«
VE - keU8 -W -T

tüchtig in Küche und Haus¬
halt, sofort oder etwas später

gesucht.
Anfänglich 130 monatlich
nebst Kassengetd. Näheres bet

Frau Hedwig Haug,
Nonnengasse 170.

Suche für sofort oder. . soio
15.November ein fleißiges

MLdchen
nicht unter 18 Jahren, für
Kücheu. Haushalt bei gutem
Lohnu. bester Behandlung.

Albert Wohlleber,
Gasth. z.Lanim,Liebenzell

Ausgekämmte

v°»Manlwurf,Ramn,Feldhasen,
Reh, Sarse, Fuchs, Marder,
sowie alle anderen Felle
LE Kauft zu cken höchsten Preisen an.
Aufkäufer  in cken Lanckorten gesucht

Oorspreche» nur persönlich.

Erich Maischhofer, Pforzheim
Mock. Oterausstopferei, Linckenstr.52, Zernspr. 1501

mit kISrkte-verrelrlmls
sinck aut cker OesctiSktsatelle ltieses örstres

ck»8 Ztück 2UKü blennig erliältlicli.

Kauft  fortwährend
Friseur Odermatt.

Nur bis morgen Samstag
nimmt die Oberamtssparkaffe
Spenden sür Oberschlesien
entgegen. Damit wird die Sammlung von

Geldspende» im Oberami geschloffen.

USS 1 S
VOiszsSLLGMsGiL«

c?cr5sr' srrB-3/s ĉkllsgc/sL/srkes//.
«/crs Ls/t6 / ui" c/re Wcr/cLs.

K'LK5V-V/67'F
Haheri M (/s/c/io// <?/,'

WM.BörgerBttei
Ortsgruppe Ealw.

Wir machen unsere Mitglieder auf folgende

aufmerksam und laden zu ihrem Besuch ein, und zwar:
23. Oktober, nachmittags2 Ubk

IN im „Lindenhof« ' '
mit Vorträgen von

Dr. Beitzwänger Uber„Rückblick und Ausblick',
Dr . Fürst über „Wir Katholiken und die deutsch,

nationale Volkspartei".
Oberstv.Xylander über„Männer brauchen wir'.
in Strittaart am 29. Oktober, abends8 llhk
»r» 'SLsTdtzzrrr .r ,m Saalbau Dinkelacker, *
mit Vortrag von

Staatsministera.D.Hergt über„Die politische Lage'
nnd am 39. Oktober, nachmittags3 Uhr. mitBoriragm
Prof.Dr.MartinSpahnüber „Der Katholizismus

und die deutschnationale Idee',
Der Busschnß.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag, 22. Oktober
1921 stattsindendcn

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Bären" in Stammheim
sekundlichst eiuzuladen.

Fakod Herdtsr , Maurer, Ctammheim.
' Rosine Dürr , geb. Bolz, Seitzental.

Kirchgang um 12 Uhr in Stammheim.
Wir bitten, dies statt >cder besonderen Ein¬

ladung cntgegennchmen zu wollen-

Hochzeits-Einladung.
Statt Karten.

Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag, den 22. Oktober 1921, statt-
findenden

Hochzeits-Feier
in dem Gasthof zum „Kühlen Brunnen« i«
Tel nach srcuiidiichst cmzntadeil.

Karl Schuwerk , Zimmermann, .
Sohn des Kart Schuwerk, Ziminermann, tu Teinach.

Maria Gittmger,
Tochter des Karl Gitiinger, Kleinglaltbachi

Kirchgang1 Uhr.

Bad Liebeazell.
Zu unserer am Samstag, den 22. Oktober

1921 stattsindendcn

kirkWen Trams
beehren mir »ns, Verwandte, Freunde und Be»
kannte sreuiidlichst eiuzuladen.

Gustav Wicker
Pauline Weber

Kirchgang1 Uhr.

«SkkSö
in bekannt guter

Mischung,

roh und sede
Woche frisch

gebrannt
empfiehlt

L . Seros
Fernsprech-Nr.12V.

Most -Essig
etwa 50 Lir. verbaust a«
in kleineren Quanumte-
Fr . Kober, Salzgasse^

Ein bereits noch»e«r

MWUsimA

4 fette
KtilttW

Nr. 247
lirschemungMt.

P-
/ «. Me Woc
w Himmel der
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s-hlcsten, die Bc
Mnommen. (
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bis soziale Fragt
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tkonfekenz
Vierer- undV
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der oberschh
fiuik!aus nicht
d>-un Erblaff
i-ru auch für
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